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Liebe Leserinnen und Leser, 

haben Sie für dieses Jahr schon einen Urlaub gebucht? Eine Mittelmeer-Kreuzfahrt? Eine Pauschalreise 
samt Strandhotel? Oder einen Familienurlaub in der Jugendherberge? Richtig gelesen, die Ferienzeit 
in der Jugendherberge zu verbringen ist schon lange nicht mehr nur etwas für Jugendliche. Hier 
können Kinder ganz sie selbst sein, sich am Buffet bedienen und lärmend über das Gelände toben. 
Neue Spielkameraden finden sich im Handumdrehen – und auch die Eltern finden rasch Gesellschaft. 
Nicht umsonst lautet das Motto der Jugendherbergen: Gemeinschaft erleben. Wir haben für Sie einige 
Anlaufstellen besucht (ab Seite 10).
Zum Aufschwung der Jugendherbergen beigetragen hat mit Sicherheit auch die Anpassung der kuli-
narischen Vielfalt an heutige Ansprüche. So werden vielerorts auch Vegetarier und Veganer mit einer 
attraktiven Essensauswahl willkommen geheißen. Wir haben das zum Anlass genommen und einen 
Ausflug in die kulinarische Kräuterküche gewagt. Ob Brennnessel, Gänseblümchen oder Bärenklau: 
Wildkräuter finden sich in vielen Gärten oder Parks. Sie verleihen Smoothies, Salaten und Suppen 
besondere Aromen – und bieten neben Mineralstoffen und Spurenelementen auch eine Menge Vitamine 
(ab Seite 12).
Vitamine kann man heutzutage auch in synthetischer Form von Pil len, Pulver oder konzentrierten Drinks 
zu sich nehmen. Aber wie sinnvoll ist die Einnahme sogenannter Nahrungsergänzungsmitteln? Unser 
Magazin hat sich auf Spurensuche begeben (Seite 9).

Viel Spaß beim Lesen wünscht 
Ihre Redaktion
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3WOHNSTÄTTEN

E
inen Grund zum Feiern gab es 
für treue »Wohnstätten«-Be-
wohner am Sonntag, 19. Feb-
ruar 2017. Insgesamt 130 Miet-
haushalte waren eingeladen, ihr 
30-35-40-45-50 bzw. 55-jähriges 

Mieterjubiläum gemeinsam zu begehen. 
110 Bewohner aus 54 Haushalten waren 
der Einladung gefolgt. 
Ebenfalls eingeladen waren die Mieterin-
nen und Mieter der Theodor-Heuss-Str. 
109 und der Ernst-Barlach-Straße 20-27. 
Die großen Sanierungsmaßnahmen, die 
dort letztes Jahr im Bad- und Toiletten-
Bereich jeder einzelnen Wohnung vor-
genommen wurden, hatten von den 

Bewohnern so manche Einschränkung 
gefordert. Mit dieser Einladung bedank-
ten sich die »Wohnstätten« für das gute 
Miteinander während der anspruchsvol-
len Sanierungszeit.
Wie es schon gute Tradition ist, wurde 
das Jubiläum auch diesmal mit einem 
schwäbischen Theaterabend im Mund-
arttheater Darmsheim verbunden. Zünf-
tig schwäbisch war nicht nur das Vesper, 
sondern auch die Komödie „a stenknor-
maler Hochzeitsdag“, die von den Akteu-
ren auf genauso professionelle wie herz-
erfrischende Weise dargeboten wurde. 
»Wohnstätten«-Geschäftsführer Georg 
Rothfelder überbrachte den Jubilaren 

die Glückwünsche und seinen besonde-
ren Dank für ihre jahrzehntelange Treue. 
Der damit verbundene Blumengruß 
war den Jubilaren bereits im Vorfeld der  
Feier nach Hause geliefert worden. 
Für eine bequeme An- und Abreise sorg-
te der kostenlose Fahrdienst. Die Gäste 
wurden mit dem Bus abgeholt und nach 
Ende der Veranstaltung auch wieder 
nach Hause gebracht.

Jubilare zu Gast beim 
Mundarttheater Darmsheim

T
reppensteigen ist gesund. Doch gerade in Gebäuden 
mit mehr als fünf Stockwerken ist ein Aufzug ein Be-
förderungsmittel, das man nicht missen möchte. Das 
gilt natürlich besonders dann, wenn man gesund-
heitlich beeinträchtigt ist oder schwere Einkäufe zu 
schleppen hat. Die »Wohnstätten« betreiben in ihren 

Gebäuden insgesamt über 90 Aufzüge. Damit es während ei-

ner Aufzugsfahrt nicht einmal zu einer bösen Überraschung 
kommt, werden diese auch regelmäßig von einer Prüforgani-
sation auf ihre Sicherheit hin überprüft. Jedoch ist auch ein 
Aufzug nicht für die Ewigkeit gebaut. Um die sichere Beför-
derung zu gewährleisten ist es notwendig, die Aufzüge nach 
einer bestimmten Zeit durch neue zu ersetzen. Daher haben 
die »Wohnstätten« im Jahr 2016 bereits vier Aufzüge erneuert.

Dies wird auch in diesem Jahr fortgesetzt. 

Konkret stehen hierfür weitere zwölf 
Aufzüge in der Watzmannstraße auf dem 
Plan. Für den Umbau sind pro Aufzug je-
weils zwei Wochen vorgesehen. Während 
der Umbauzeit wird von den »Wohnstät-
ten« ein Trageservice bereitgestellt. 

Die »Wohnstätten« danken allen Bewoh-
nerinnen und Bewohnern für ihr Ver-
ständnis. Freuen Sie sich schon jetzt auf 
einen komfortablen und modernen Auf-
zug nach dem Umbau!

Erneuerung der Aufzugsanlagen in der Watzmannstraße 6-21
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Nach Ostern startet die Sanie-
rung in der Sommerhofenstraße
Blättern Sie auch gerne in alten Fotoal-
ben? Die Erinnerungen sind meist noch 
ganz lebendig – aber die Fotografien sind 
in die Jahre gekommen. Und natürlich 
ist auch der Standard heute ein anderer.  
So mag es vielen Mieterinnen und Mie-
tern gehen, wenn Sie an den Einzug in 
ihre Wohnungen vor über 50 Jahren den-
ken. Es ist fast, als ob es gestern gewesen 
wäre - aber nicht nur die Bilder von der 
neuen Wohnung sind verblasst, auch an 
den Gebäuden ist die Zeit nicht spurlos 
vorüber gegangen. Und freilich hat sich 
auch der technische Standard weiter ent-
wickelt. Deshalb legen die »Wohnstät-
ten« großen Wert darauf, die Gebäude 
durch regelmäßige Sanierungsmaßnah-
men in Schuss zu halten und hierdurch 
den Bewohnerinnen und Bewohnern 
auch künftig einen zeitgemäßen Wohn-
komfort zu bieten.

Ab April werden die vier Gebäude in der 
Sommerhofenstraße 229 – 237 Block 
für Block einer Frühjahrskur unterzo-
gen. Noch vor Ostern wird die Baustel-
le eingerichtet, damit es dann nach den 
Feiertagen direkt losgehen kann. Sanie-
rungsarbeiten werden sowohl in den 
allgemeinen Bereichen, als auch in den 
einzelnen Wohnungen durchgeführt.

In den allgemeinen Bereichen stehen 
folgende Arbeiten auf dem Plan:
•	 �Neue Haustüranlagen mit integrier-

ten Briefkästen
•	 Neue  Bodenbeläge im Treppenhaus
•	 Reinigen der Außenfassade
•	 �Neuer Farbanstrich in den Treppen-

häusern
•	 �Auffrischungsanstrich an den Holz-

bauteilen auf den Balkonen
Sanierungsmaßnahmen in den Woh-
nungen:
•	 �Bei Wohnungen mit Holzfenstern im 

Wohnzimmer werden diese durch 

Kunststofffenster ausgetauscht und 
mit Kunststoffrolläden ausgestattet

•	 �Austausch der Wohnungseingangs-
türen

•	 Erneuerung der Sprechapparate
•	 �Reinigung der Leitungen der 
	 Wohnungsentlüftung

Bis Ende Oktober 2017 sollen alle Ar-
beiten komplett abgeschlossen sein.  
Damit dieser anspruchsvolle Zeitplan 
auch umgesetzt werden kann, braucht es 
eine gute Zusammenarbeit aller Betei-
ligten. So können die Mieterinnen und 
Mieter beispielsweise durch rechtzeitiges 
Freiräumen der zu bearbeitenden Berei-
che einen großen Beitrag zum reibungs-
losen Ablauf leisten. 

Und auch wenn keine Sanierung ohne 
gewisse Beeinträchtigungen vonstatten 
gehen kann – wenn das Ergebnis stimmt, 
sind diese ganz schnell wieder vergessen! 

Im Winter war er etwas ausgedünnt – doch seit März ist der 
Wochenmarkt auf dem Hans-Thoma-Platz wieder komplett 
und bietet den Bewohnerinnen und Bewohnern in der Vieh-
weide Frisches und Leckeres aus der Region. Und das direkt 
vor der Haustüre. Immer freitags zwischen 8 Uhr und 12 Uhr 
gibt es hier an fünf Marktständen Eier und Geflügel, Wurst- 
und Schinkenspezialitäten, Blumen, Gemüse, Kartoffeln und 
Äpfel und ganz neu: Käse direkt von der Allgäuer Käsehütte. 

Frischer geht’s nicht –  
Wochenmarkt in der Viehweide

Sanierungen – 
Ankündigung Sommerhofenstraße
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Elterncafé

Neu in der Vieh-
weide: Ein Eltern-
café für Schwange-
re und Eltern von 
Kleinkindern.
Seit 11. März 
2017 wird in der 
Viehweide ein-
mal wöchentlich 
ein Elterncafé 
angeboten. Alle 
S c hw a n g e r e n 
und Eltern mit Kindern von 0-3 
Jahren sind herzlich eingeladen, 
an diesem kostenlosen und offe-
nen Treffen teilzunehmen, um sich 
kennenzulernen, auszutauschen 
und gemeinsam zu singen, spielen 
und basteln. Die gemütliche Café-
Runde wird durch eine pädagogi-
sche Fachkraft unterstützt, die auf 
Wunsch gerne Tipps und Anregun-
gen bei Erziehungsfragen gibt.
Das Elterncafé ist ein Kooperati-
onsprojekt vom Haus der Familie 
und der Quartiersarbeit. Es findet 
immer freitags zwischen 9:30 Uhr 
und 11:30 Uhr statt. Einzige Aus-
nahme sind die Schulferien. An-
sonsten können Interessierte jeder-
zeit und ohne Anmeldung einmal 
vorbeischauen: Im Stadtteiltreff 
Hans-Thoma-Platz 1, Sindelfingen.

N
ach den Wintermonaten freu-
en sich auch die Kleinen zum 
Spielen wieder raus an die 
frische Luft zu gehen! Ideal 
ist für die Kinder und ihre 
Eltern, wenn sie dabei direkt 

auf den Spielplatz am Haus gehen kön-
nen. Nun sind diese im Laufe der Zeit 
naturgemäß etwas in die Jahre gekom-
men: Materialien und Geräte haben sich 
abgenutzt und auch die Spielpädagogik 
hat sich verändert. Aus diesem Grund 
haben die »Wohnstätten« die gesamten 
Spielflächen untersuchen lassen. Hierbei 
stand in erster Linie die Verkehrssicher-
heit, aber natürlich auch die zeitgemäße 
Gestaltung im Fokus. Insgesamt 200.000 
Euro investieren die »Wohnstätten« in 

die Anpassung und Neuerung der Spiel-
flächen. Ärgerlich ist es allerdings immer 
dann, wenn manche Maßnahmen auf-
grund mutwilliger Beschädigung vorge-
nommen werden müssen. Aktuell war 
dies an einem Trampolin der Fall.
Damit die Spielflächen pünktlich zum 
Start in die Freiluftsaison in neuem Glanz 
erstrahlen, wurde bereits im letzten Jahr 
mit den Arbeiten begonnen. Zu diesen 
zählen beispielsweise die Optimierung 
der Fallschutzflächen, Rückschnitt und 
Auslichtung von Strauchflächen und 
die Erneuerung von Spielgeräten. Die 
Landesbauordnung sieht Spielflächen 
für Kleinkinder vor. Damit sich aber 
auch die jungen Bewohner wohlfühlen, 
die aus den typischen Spielgeräten be-

reits herausgewachsen sind, haben die 
»Wohnstätten« auch einige Maßnahmen 
für ältere Kinder vorgenommen. 
So wurde im Zuge dieser Instandhal-
tungsarbeiten beispielsweise ein Ball-
spielfeld erneuert.

Nicht kennen 
macht Angst
Fremde Kulturen kennenlernen 
– beim Frauenfrühstück in der 
Viehweide
„Wie kann man nur so unterschiedlich 
sein?“ Das fragen sich Eltern mehrerer 
Kinder oft, wenn sie auf ihren Nach-
wuchs schauen. Und dass, obgleich die 
Zöglinge die gleichen Eltern haben, im 
selben Umfeld leben und der identischen 
Kultur angehören! 
Wie groß müssen die Unterschiede dann 
erst sein, wenn Menschen unterschied-
licher Kulturen zusammentreffen? Aber 
auch wie spannend, die Besonderheiten 
und Hintergründe zu entdecken und 
einmal näher kennenzulernen! Genau 
auf diesen interessanten Exkurs begaben 
sich die Frauen beim Frauenfrühstück in 
der Viehweide unter dem Motto: „Wie ist 
jede von uns?“ 
„Nicht-Wissen und Nicht-Kennen 
macht uns Angst. Und was daraus ent-
steht ist jeden Tag neu in der Zeitung zu 
lesen. Nur wenn 
ich verstehe, wer 
der oder die an-
dere ist, was sie/
ihn ausmacht 
und auch was 
ihr/ihm wichtig 
ist, verliere ich 
meine Ängste. 

Wenn ich vertraue, kann ich erkennen, 
wie unterschiedlich Menschen sind und 
auch sein dürfen. Denn die Vielfältigkeit 
bereichert uns“, so Beate Faust von der 
Quartiersarbeit Viehweide.
Um andere Kulturen für Jede ein Stück 
weit erlebbarer zu machen, hatten die 
Frauen im Vorfeld die Aufgabe, einen 
Gegenstand aus ihrem täglichen Leben 
auszuwählen und zum Frühstück mit-
zubringen. Anhand dieses typischen Ge-
genstands erzählten die Frauen von ihrer 
im Alltag gelebten Kultur und brachten 
den anderen auf diese Weise auch die zu-
grunde liegenden Werte und Traditionen 
näher. 
Aus der Zusammenfassung entstand 
eine Broschüre, auf die die Frauen sehr 
stolz sind. Nicht nur, weil sie sich dort 
finden, sondern gerade deshalb, weil sie 
sich als Teil dieser Gemeinschaft erleben. 
„Ein Zeichen zu setzen für ein friedvolles 
Miteinander auf dieser Welt, das ist uns 
wichtig“, sind sich alle Frauen einig. 
Das Frauenfrühstück findet zweimal im 
Monat statt. 
Neue Teilnehmerinnen sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Pünktlich zur Freiluftsaison: 

Viele Spielplätze in neuem Glanz
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S
eit dem Schuljahr 2016/2017 findet im Eichholz das Projekt 
„Begleiteter Spaziergang“ statt: Jeden Mittwochnachmittag 
treffen sich 6 Seniorinnen und Senioren mit 6 Schülerin-
nen und Schülern der Gemeinschaftsschule Eichholz zu 
einem gemeinsamen Spaziergang mit anschließendem Be-
such des Inselcafés. Neben dem gemeinsamen Spazieren-

gehen stehen auch immer wieder Ausflüge auf dem Programm. Am 
7. Dezember 2016 war es wieder soweit: Diesmal ging es ins Schau-
werk Sindelfingen. Das Museum hatte seine Tore an diesem Nach-
mittag extra für die Besucher aus dem Eichholz geöffnet. So wurde 
den Senioren und Schülern zum einen ein interessanter Einblick in 
die Architektur des Schauwerks - der ehemaligen Fabrik Bitzer - ge-
währt. Zum anderen konnten die Gäste die aktuelle Ausstellung „Split“,  
Spiegel – Licht – Reflexion besuchen und als besonderes Highlight 
auch den Lichtwirbel der Künstlerin Rosalie erleben. 
Zu sehen waren Kunstwerke, deren Aussage sich oft nicht auf den ers-
ten Blick erschließen ließ. Doch durch die ausgezeichnete Führung 
von Frau Klenk, der Kunstvermittlerin im Schauwerk, kamen die Be-
sucher der Interpretation der Werke näher und erfuhren dabei selbst 
ganz überraschende Einsichten. Ein besonderes Spektakel für’s  Auge 
war der gewaltige Lichtwirbel der Künstlerin Rosalie, der jung und alt 
begeisterte.
Die Gruppe freut sich übrigens über weitere Spaziergangsteilnehmer. 
Treffpunkt: 14 Uhr beim Inseltreff. Bei Schnee, Glatteis und Dauerre-
gen findet stattdessen ein geselliger Spielenachmittag im Inseltreff statt.

Senioren und Schüler zu Gast 
im Schauwerk

Älter werden wir von ganz alleine – und 
das jeden Tag. Doch wie das ganz indi-
viduelle „Älterwerden“ gestaltet werden 
kann, das hängt zum einen von persön-
lichen und gesundheitlichen Faktoren 
und zum anderen aber auch von den 
verfügbaren  Angeboten im erreichba-
ren Umfeld ab.  
Unter dem Motto: „Älter werden - aktiv 
bleiben“ laden die Ökumenische Sozial-

station, der Öku-
menische Aus-
schuss und die 
Quartiersarbeit 
Viehweide am  
5. April 2017 um 
18:30 Uhr zu ei-
ner Informati-
onsveranstaltung 
in den Stadtteil-
treff Viehweide.
Das ganz persön-
liche „Älterwer-

den“, die verschiedenen Möglichkeiten, 
die sich den älter werdenden Bewohne-
rinnen und Bewohnern in der Viehweide 
bieten und die gute Vorbereitung auf das 
„Älterwerden“ stehen hierbei im Mittel-
punkt.
Herr Jaskolka, Pflegeleiter der Ökume-
nischen Sozialstation, wird an diesem 
Abend über die Veränderungen, die 
durch das Pflegegesetz II in Kraft getre-

ten sind, informieren und auch über die 
allgemeinen pflegerischen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten berichten. 
Frau Oechsle, Vorsitzende des Öku-
menischen Ausschusses, wird die be-
stehenden Angebote für Ältere in der 
Viehweide und rund um das Markus-
zentrum vorstellen. Frau Faust von der 
Quartiersarbeit Viehweide berichtet 
vom bürgerschaftlichen Engagement in 
der Viehweide und den Möglichkeiten, 
hieran teilzuhaben.
Die Idee zu dieser Informationsveran-
staltung entstand im Rahmen des „Run-
den Tisches Senioren“, der alle sechs bis 
acht Wochen in der Viehweide zusam-
menkommt. Das Ziel dieses runden 
Tisches ist die Zusammenführung und 
Vernetzung verschiedener Träger, die 
sich mit Seniorenarbeit beschäftigen, um 
auf diese Weise Bestehendes zu koordi-
nieren und neue Angebote bedarfsge-
recht ins Leben zu rufen. 

Infoveranstaltung 
„Älter werden - aktiv bleiben” in der Viehweide
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IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9,
71063 Sindelfingen

Postfach 569,
71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25

www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus,  
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner,  
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach

In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags: 		  nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr 	 Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
			   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
 
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu 
erreichen ist.

V
om ökumenischen Gottesdienst bis zum Jazzkon-
zert – vom Tanzcafé bis zur Biennale. Das Kultur-
programm im Eichholz verspricht auch in 2017 
eine abwechslungsreiche Vielfalt:
Die Veranstaltungssaison wird am Sonntag,  
30. April 2017 um 10 Uhr mit einem ökumenischen 

Gottesdienst im Freien eröffnet. Daran anschließend findet im 
Garten des Inseltreffs ein Brunch statt. 

Die wunderschöne „Sound Arena“ erlebt am Sonntag, 14. Mai 
von 16 bis 17.30 Uhr ihre Renaissance. Auf den Treppen der 

Der Inseltreff im Eichholz startet kulturell ins Jahr 2017

Herzliche Einladung zum

Ökumenischen 
Gottesdienst im Freien
am Sonntag, 30. April 
um 10 Uhr mit 
anschließendem Brunch
Anmeldung für den Brunch unter der 

Telefonnummer 81 77 12 erwünscht!

Arena kann bei Kaffee und Kuchen den Klängen der Gruppe 
"Inselquartett" gelauscht werden. In den Sommermonaten fin-
det zukünftig ein Mal im Monat, draußen sonntags eine Kultur-
veranstaltung in der „Soundarena“ statt.

Am 16. Juli macht die Biennale 2017 von 11 bis 13 Uhr mit ei-
nem Jazz-Konzert und anschließendem Weißwurstessen im 
Eichholz Station. 
An verschwiedenen Kunstworklshops teilzunehmen, sind die 
Bewohnerinnen und Bewohner in den Pfingstferien herzlich 
eingeladen. Die dabei entstehenden Kunstobjekte werden dann 

die Außenbereiche im Eich-
holz schmücken. Unter 
anderen soll das Eichholz 
sein ganz eigenes, kreatives 
Stadtteilschild bekommen.

Rund um den Inseltreff fin-
det am 1. Oktober 2017 der 
„Tag der Kulturen“ statt – 
eine kulinarisch-kulturelle 
Reise mit den verschiede-
nen Kulturen aus dem Eich-
holz. 
Und last but not least lädt 
im Oktober der Inseltreff 
zum ersten Tanz-Café mit 
Livemusik in seine Räume 
ein.
Es wird also einiges geboten 
im Kulturjahr 2017. 
Die Organisatoren freuen 
sich schon jetzt auf rege Be-
teiligung.
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Geflügel eignet 
sich ideal für die 

vielseitige leichte 
Küche sowie eine be-

wusste Ernährung, denn 
das Fleisch ist leicht verdaulich, enthält 
viele Vitamine, Mineralstoffe und Ei-
weiß. Letzteres ist dem menschlichen Ei-
weiß sehr ähnlich und kann deshalb von 
unserem Körper besonders gut verar-
beitet werden, um unser Immunsystem 
aufrecht zu erhalten. Nicht von ungefähr 
wussten schon unsere Großeltern, dass 
eine ordentliche Schale Hühnersuppe 
bei Erkältung, Husten oder Fieber die 
Immunabwehr erhöht. In der Frühlings-
küche greift man kaum zum ganzen Tier 
sondern am besten zu Geflügelteilen, 
denn sie sind schnell gar und prima zu 
portionieren. Ganz gleich, welche Geflü-
gelart Sie bevorzugen:

Freilandhähnchen verfügen über ein be-
sonderes, ausgeprägtes Aroma. Sie sind 
sehr saftig und zart mit delikatem Ge-
schmack. Hühnchen oder Hähnchen? 
Man unterscheidet bei Hähnchen nicht 
nach dem Geschlecht, sondern nach dem 
Gewicht: zwischen 700 g. und 1.200 g. 
Hähnchenteile zum Kurzbraten, Gril-
len oder Schmoren sind Schenkel/Keu-
len, Flügel, Brust, Schnitzel und Steaks. 
Wer ein bisschen mehr Fleisch genießen 
möchte, der wählt einen Schenkel mit 
Rückenstück, das bis zu 25 % des Ge-
samtgewichts ausmachen darf. 
Poularden sind junge Masthühner, die 
mit sieben bis zwölf Wochen, also noch 

vor ihrer Geschlechtsreife, geschlachtet 
werden. Sie werden auch Masthühner 
genannt und wiegen von 1200 g bis zu 
3500 g und mehr. Poularden haben ein 
günstigeres Fleisch/Knochen-Verhältnis 
als Hähnchen.

Truthahn und Pute sind regional unter-
schiedliche Begriffe für das mit 3,5 kg 
bis 6 kg größte und schwerste Hausgeflü-
gel. Gemästete Truthähne werden sogar 
bis zu 15 kg schwer. Die Pute lässt sich 
von allen Geflügelrassen am vielseitigs-
ten zubereiten und ist das einzige Geflü-
gel mit rotem (Ober- und Unterkeulen) 
und weißem Fleisch (Brust und Flügel). 
Jedes Teil der Pute schmeckt anders: 
Brust zart, Flügel kräftig, Keulen würzig. 
Putenkeulen eignen sich hervorragend 
zum Schmoren, Grillen oder Braten. 
Zum Grillen wird gern der von Haut 
und Knochen befreite Mittelflügel der 
Pute verwendet. Der Oberflügel kann im 
Ganzen schön knusprig gebraten oder 
gegrillt werden.

Enten schmecken auch in den wärme-
ren Jahreszeiten ganz hervorragend. Am 
beliebtesten ist die Flugente. Mit einem 
Gewicht von 2 bis 3,5 kg hat sie mehr 
Fleisch und weniger Fett als die Hau-
sente (ca. 2 kg). Darüber hinaus ist ihr 
Fleisch dunkler und schmeckt würziger. 
Enten-Teilstücke wie Keule und Brust-
filet eignen sich im Frühjahr besonders 
zum Braten, zum Grillen und auch zum 
Schmoren.

In der kalten Jahreszeit findet 
sich Geflügel vornehmlich in 
der deftigen Weihnachtsente 
oder Martinsgans. Doch wie 
steht’s mit Geflügel im Frühjahr? 
Wir geben Ihnen wertvolle 
Tipps rund um den 
Geflügelgenuss. Guten Appetit !

Broschüren „Geflügelküche für 
Genießer” und „Geflügelküche für 
Eltern und Kinder” zum Download: 
www.deutsches-gef luegel .de
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Darauf 
werden 
Sie fliegen!
Leichte 
Geflügelküche 
für das Frühjahr
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I
n Deutschland baut nahezu jeder 
dritte Erwachsene auf Vitaminzufuhr 
„aus der Retorte“, denn die Werbung 
verspricht nicht nur eine Stärkung 
der Abwehrkräfte, sondern auch eine 
erhöhte Vitalität. Kein Wunder, dass 

deutsche Verbraucher mehr als eine Mil-
liarde Euro im Jahr für Vitaminpillen, 
-pulver, -drinks oder -tabletten ausge-
ben. Natürlich steht außer Frage, dass 
Vitamine für uns Menschen essentiell 
sind. Unser Stoffwechsel käme ohne sie 
zum Erliegen, u.a. weil wir Eiweiße, Fette 
und Kohlenhydrate ohne Vitamine gar 
nicht verwerten könnten. Da unser Kör-
per lediglich zwei Vitamine selbst her-
stellen kann (A und D), müssen wir sie 
über unsere Nahrung aufnehmen. Gern 
genommenes Beispiel: Seeleute verloren 
erst durch die ausreichende Mitnah-
me von Zitrusfrüchten und Sauerkraut 
ihre Angst vor der Schreckenskrankheit 
Skorbut mit Durchfall, Fieber und Zahn-
ausfall.

Pro natürliche Vitamine
Generell gilt: Eine ausgewogene und ge-
sunde Ernährung sollte ausreichen, um 
den Körper mit genügend Vitaminen, 
Mineralstoffen und Spurenelementen 
zu versorgen. Es empfiehlt sich also eine 
bewusste Ernährung basierend auf viel 
frischem Obst und Gemüse, auf Nüssen 
und gesunden Fetten bzw. Ölen und Öl-
saaten. Warum sollte man da auf künstli-
che Vitamin- und Mineralstoffpräparate 
zurückgreifen? Tatsache ist: Es gibt bis 
dato keine einzige Studie, welche die po-
sitive Wirkung künstlicher Vitamine im 
Erkältungsfall eindeutig belegen kann 
– weder präventiv noch akut. Die Prob-
lematik: Vitaminpräparate bestehen in 
der Mehrzahl aus synthetisch hergestell-
ten Vitaminen, isolierten Mineralstoffen 
und Spurenelementen. Unser Stoffwech-
sel hingegen ist auf die Verarbeitung 
natürliche Stoffe eingestellt. Künstlich 
hergestellte Vitamine werden vom 
Körper schlechter aufgenommen, von 
künstlichen Konservierungs-, Farb- oder 
Aromastoffen ganz zu schweigen. Die 
Zufuhr zu hoher Mengen von Vitamin-
präparaten können dem Körper sogar 
schaden. Beispielsweise kann dauerhaft 
zu viel Vitamin A zu Leberschädigungen 
führen.

Deutsche Gesellschaft für Ernährung
Auch für die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung (DGE) besteht kein Anlass 
für eine routinemäßige Einnahme von 
Nahrungsergänzungsmitteln. Sie sagt: 
„Die empfohlene Zufuhr für Vitamin 
C ist bei uns leicht über die Ernährung 
realisierbar. Nach den Daten der Natio-

nalen Verzehrsstudie II erreichen oder 
überschreiten in Deutschland alle Al-
tersgruppen die empfohlene Zufuhr.“. 
Für Erwachsene beträgt die von der DEG 
empfohlene Vitamin-C-Zufuhr 110 mg 
pro Tag für Männer und 95 mg pro Tag 
für Frauen. Schwangere und Stillende, 
aber auch Raucher haben einen höheren 
Bedarf. Für eine optimale Vitamin-C-
Zufuhr empfiehlt die DGE täglich mög-
lichst 5 Portionen Gemüse und Obst zu 
verzehren – am besten zu jeder Mahlzeit. 
Bereits ein Glas Orangensaft und eine 
Portion gegarter Brokkoli (150 g) oder 
eine Portion gegarter Rosenkohl (150 g), 
eine Kiwi und ein Apfel liefern 150 mg 
des Vitamins. 

Bei aller Vorsicht gegenüber Vitaminprä-
paraten gilt: Bei akuten Mangelerschei-
nungen oder in besonderen Stressphasen 
kann es dem Körper durchaus helfen, 
ihm vermehrt natürliche Nahrungser-
gänzungsmittel bzw. Vitaminpräparate 
zuzuführen, zum Beispiel Vitamin C 
aus Fruchtpulver. Die Betonung liegt auf 
„natürlich“. Werfen Sie darum beim Kauf 
von Vitaminen und Nahrungsergänzun-
gen immer einen Blick auf die Packungs-
beilage: Ein Vitaminpräparat sollte  
auf Fruchtextrakt,  Fruchtsaftkonzentrat 
oder Pflanzenpulver basieren, also keine 
synthetischen Vitamine enthalten. Auch 
auf Farbstoffe, Konservierungsstoffe, 
Aromen, Füll- oder Trennmittel sollte 
weitestgehend verzichtet werden, denn 
all das mindert die Wirksamkeit und 
Bioverfügbarkeit. Sprich: Die Fähigkeit 
des Körpers zur Aufnahme und Verwer-
tung des Vitamins.

Viel gesundes Vitamin C ...
. . .  steckt insbesondere in Acerolakirschen, 
Sanddornbeeren, schwarzen Johannisbee-
ren, Erdbeeren, Hagebutten, roher Paprika, 
Kiwis sowie im Saft von Orangen und Zi-
tronen. Reich an Ascorbinsäure sind auch 
Kohl und Kartoffel . Wichtig: Gemüse und 
Obst sollten Sie gründlich, aber nur kurz 
waschen. Gemüse sollte nur kurz gedünstet 
werden. Warum? Vitamin C mag weder hohe 
Temperaturen noch ausgiebige Wasserbäder, 
zu viel Licht und lange Lagerung gehören 
ebenfal ls zu den natürl ichen Feinden.

Natürlich wichtig! Synthetisch nichtig? 
In den feuchten Jahreszeiten machen sich Erkältungen in unserem Alltag breit. Gegen diese 
und viele andere Wehwehchen setzen nicht wenige Menschen auf Vitamin-Präparate – insbe-
sondere auch zur Vorbeugung. Macht das wirklich Sinn? Oder profitiert davon nur die Pharma-
industrie und nicht der Konsument? Unser Magazin bringt Licht ins Dunkel.

Vitamine
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L
ena Marie Hahn ist in den ver-
gangenen Jahren viel mit der 
Familie herumgekommen, vor 
allem in Europa. Ihre Reiseziele 
waren ebenso vielfältig wie die 
Unterkünfte. Couchsurfen  in 

Kroatien, Hotelurlaub  im Schwarzwald, 
oder Kreuzfahrtluxus auf dem Nord-
meer. Jugendherbergen hat die 35-jäh-
rige vor allem auf Reisen in England, 
Schottland und Wales kennengelernt. 
Als sie, ihr Mann und die beiden Söh-
ne vor einigen Jahren deutsche Jugend-
herbergen ausprobierten, waren sie zu-
nächst enttäuscht. 

Das änderte sich im vergangenen Mai: 
Nach einem Kurzurlaub in der Jugend-
herberge  Bad Zwischenahn sind die 
Hahns überzeugt: Ramponierte Möbel, 
bekritzelte Wände und quietschende 
Etagenbetten gehören der Vergangen-
heit an. Das gebuchte Familienzimmer 
war sauber, zweckmä-
ßig und sogar ein biss-
chen schick. Darin zwei 
Hochbetten, ein Einzel-
bett, ein Tisch mit fünf 
Stühlen und ein großer 
Schrank mit sechs Fä-
chern. Ein eigenes Bad 
gehörte auch dazu.

Auch das Klischee von 
Mahlzeiten mit Tee-
wurstbrot und Pfef-
ferminztee scheint 

überholt. Zwar fand sich Familie Hahn 
zeitig im Speisesaal ein, um dem Ge-
dränge am Buffett zu entkommen. Aber 
über Auswahl und Essenqualität gab es 
nichts zu meckern. Zum Frühstück gibt 
es Müsli, Joghurt, Quark, Brot, Brötchen, 
Obst, Gemüse, Aufschnitt und Marme-
lade. Wer abends noch Lust auf einen 
Drink hat, kann bei Bier, Wein Prosecco 
oder Softdrinks an der Bar entspannen. 
Mehr Infos über Bad Zwischenahn fin-
den sich auf dem Blog von Lena Marie 
Hahn (travel4family) 

Wassersport in Ostfriesland 

Ein großes Plus für Bad Zwischenahn 
ist fraglos die Lage. Die Jugendherber-
ge liegt unmittelbar am Ufer des Zwi-
schenahner Meers mit Bootsstegen und 
hauseigener Segelschule. Hier kann man 
segeln, surfen  oder Stand-up Paddling 
lernen. Sogar der Erwerb eines Segel-

scheins oder Sportbootfüh-

rerscheins ist möglich. 
Familienurlaub in der Jugendherberge 
liegt im Trend. 2,4 Millionen Mitglie-
der verzeichnet das Deutsche Jugend-
herbergswerk zur Zeit. Und jedes Jahr 
wächst die Zahl. Viele Jugendherbergen 
locken mit attraktiven Freizeitange-
boten und Trendsportarten. Gemein-
schaftliche Aktivitäten sind erwünscht.  
Kinder finden auf Spielplätzen, in Klet-
terparks oder am Billardtisch zueinan-
der, aber auch für die Erwachsenen gibt 
es genügend Möglichkeiten, Kontakte zu 
knüpfen: in der Bar, im Spielezimmer 
oder Fernsehraum. 
Privatsphäre ist dennoch kein Problem. 
Niemand muss mehr, wie früher, mit 
Fremden in einem Raum schlafen. 

Urlaub in den Bergen

Eine der elegantesten Jugendherbergen 
liegt in Berchtesgaden. Die Fassade ist 
eine Mischung aus alter Bausubstanz 

und modernem Design. Es gibt ver-
schiedene Zimmerkategorien und 
Familien mit Kleinkindern werden 
mit Babyphone, Flaschenwärmer 
oder Babybadewanne versorgt. Zu 
den FreizeitAktivitäten gehören 
Wandern, Radfahren und Rafting  - 
bis der erste Schnee fällt. Dann lo-
cken die verschneiten Berge. Watz-
mann und Königssee sind nicht weit. 

Modern und farbenfroh geht’s in 
Oberammergau zu. Während die 

der Jugendherberge
Familienurlaub in 

Schick und zentral: 
Die Jugendherberge Berlin-Ostkreuz.
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Flure in de-
zenten Grautönen gehalten 

sind, erwartet den Gast im Schlafraum 
eine Farbexplosion. Sattes Grün, himm-
lisches Blau oder knalliges Orange ver-
mitteln ein besonderes Flair. 18 der ins-
gesamt 30 Zimmer verfügen über eine 
eigene Dusche und WC. Vom Balkon  
aus sieht man den 1.342 Meter hohen 
Kofel und die Ammergauer Bergwelt. 

Sightseeing in der Hauptstadt

Erst ein Jahr alt, besticht die Jugendher-
berge Berlin-Ostkreuz sowohl durch die 
Lage als auch den anmutigen Altbau- 
Charme. Die frühere Schule mit 445 Bet-
ten ist ein denkmalgeschütztes Gebäude 
mit hohen Decken und großen Fenstern. 
Alle Zimmer sind mit eigenem Bad aus-
gestattet. Im gemütlichen Bistro mit 
schicken Designlampen kann man den 
Abend ausklingen lassen. Alle Attrakti-
onen der Stadt sind durch die sehr gute 
Verkehrsanbindung schnell zu erreichen. 

Gebäude mit Geschichte 

Im sächsischen Plauen schläft man in der 
ehemaligen „Alten Feuerwache“. 
Nicht nur das Rot der Inneneinrichtung 
erinnert an die Geschichte des Gebäu-
des.  Wo einst Einsatzfahrzeuge parkten, 
ist heute der Speisesaal - hier können 
hungrige Gäste die Rutschstange nutzen, 
um Erster am Büffet zu sein. Amüsant 

für kleine Feuerwehrfreaks auch 
die Speisekarte mit Gerichten  wie „Feu-
rige Köstlichkeiten“ oder „Brennpunkt 
Grill“. Platz zum Toben finden Kinder 
im abgeschlossenen Innenhof. 
Perfekt ergänzt wird dieses Haus durch 
seine Lage. Denn gleich um die Ecke be-
finden sich Museen, die Innenstadt mit 
zahlreichen Geschäften, das Alaunberg-
werk oder der Skaterpark. 

Wer sich mal als richtiger Schlossherr 
fühlen möchte, sollte sich in der  Ju-
gendherberge Diez in Rheinland-Pflalz 
einquartieren. Das prachtvolle weiße 
Grafenschloss liegt oberhalb des kleinen 
Ortes an der Lahn. Es wurde aufwändig 
restauriert und bietet modernen Kom-
fort. Alle Zimmer sind mit Dusche und 
WC ausgestattet. Im Schloss-Bistro lässt 
sich wunderbar entspannen. Wande-
rungen, Kanufahrten auf der Lahn oder 
Radtouren entlang des Flusses bieten 
sich an.

Wie Familie Hahn schwärmt auch die 
51-jährige Isabelle Peschek-Röhrs vom 

Komfort heuti-
ger Jugendherbergen. Sie 
hat viele Unterkünfte ausprobiert – mit 
und ohne ihre vier Kinder. Klar ist für 
sie: Mit den Klassenreisen aus ihrer 
Schulzeit hat die Jugendherberge 2017 
nichts mehr zu tun. Das eigene Bad ist 
in vielen Häusern eine Selbstverständ-
lichkeit. Und wer mit kleinen Kindern 
unterwegs ist, weiß die baby - und kind-
gerechten Extras zu schätzen. Toll findet 
sie, dass verschiedene Generationen un-
ter einem Dach zusammenkommen. Äl-
tere Alleinreisende treffen auf 20-jährige 
Backpacker, in Jugendherbergen sind 
solche Begegnungen keine Seltenheit. 

Trotz des gemeinsamen Konzeptes ist 
keine Jugendherberge wie die andere. 

So vielfältig die diversen Unterkünfte 
sind, so unterschiedlich sind auch die 
Preise. In Berlin-Ostkreuz ist die Über-
nachtung mit Frühstück für eine vier-
köpfige Familie ab 81 Euro zu haben. 
Kinder zahlen bis 14 Jahre hier nur die 
Hälfte. Am See und in den Bergen ist es 
etwas teurer: Zwei Erwachsene und zwei 
Kinder kosten in Berchtesgaden min-
destens 108 Euro, in Bad Zwischenahn 
114 Euro pro Nacht. Voraussetzung für 
den Jugendherbergsbesuch ist die Mit-
gliedschaft im Deutschen Jugendher-
bergswerk. Sie kostet für die ganze Fami-
lie 22,50 Euro im Jahr.

Paddeln und entspannen 
am Zwischenahner Meer.

Feuerwehr-Nostalgie 
in Plauen.

Modern, familienfreundlich und 
mitten in den Bergen: 
Jugendherberge Berchtesgaden

Wohnen im historischen 
Gemäuer: Die Grafen-
schloss-Jugendherberge 
Diez hoch über der Lahn, 
Rheinland-Pflalz.



Oft muss man gar nicht weit 
laufen, um Wildkräuter zu 
finden. Wer einen Garten 
hat, wird schnell fündig wer-
den. Viele Unkräuter, die den 
Rasen ruinieren, schmecken 
ziemlich gut. Löwenzahn, im 
Garten eine Plage, kann sich 

auf dem Teller in einen Genuss verwan-
deln. Vorausgesetzt die Zubereitung 
stimmt. Auch Giersch ist besser als sein 
Ruf. Weil mit Hacken dem zähen Un-
kraut nicht beizukommen ist, ist es im 
Garten sehr unbeliebt. Die Blätter der 
jungen Triebe in Salat oder Spinat sind 
aber eine Wucht – also lieber essen statt 
ärgern.

Beste Sammelzeit für Wildkräuter ist 
das Frühjahr. Die frisch austreibenden 
Wildpflanzen sind dann eher mild als 
bitter. Im Sommer sind junge Triebe am 
besten auf gemähten Wiesen zu finden.
Was für Pilze gilt, trifft grundsätzlich 

auch auf Kräuter zu: Vorsicht vor gifti-
gen Doppelgängern. 
Bärlauch beispielsweise kann man leicht 
mit den giftigen Blättern des Maiglöck-
chens verwechseln. Die Blätter des gelb 
blühenden Hahnenfuß’ haben Ähnlich-
keit mit Petersilie. Bei Unsicherheit die 
Kräuter lieber liegen lassen oder Aufklä-
rung in Büchern suchen. (Kräuter - Die 
große Enzyklopädie: Anbau und Ver-
wendung, mit über 1.000 Pflanzen, Deni 
Bown, EUR 29,95)

Wer sich nicht auf Bücher alleine ver-
lassen will, der kann auch an einer 
Wildräuterwanderung teilnehmen. 
In Sindelfingen bietet Kräuterexper-
tin Christine Volm Exkursionen an. 
(christine-volm.de). Die Artenvielfalt in 
der Stadt ist größer als man denkt. Kei-
ne zehn Minuten Fußweg von der Sin-
delfinger Innenstadt aus ist eine große 
Wiese, die Christine Volms erste An-
laufstelle ist. 

12 AKTUELLES

2x 
zu verlosen!
Stichwort: 

„Wildkräuter”

Wildkräuter sammeln

Buchtipp: Wildkräuter
Von der Wiese auf den Teller. Sicher 
erkennen- richtig sammeln- und bei 
Tisch genießen. Autor Rudi Beiser 
präsentiert 42 raffinierte Rezepte: 
Trias Verlag, 17,99 Euro. Wir verlosen 
2 Exemplare. 

Vegetarische und vegane Ernährung 
sind im Trend. Rückbesinnung auf 
natürliche Produkte erst recht. 
So lohnt es sich, essbare Wildplanzen 
unter die Lupe zu nehmen. 
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Neben Vitaminen, Mineralstoffen und 
Spurenelementen zeichnen sich Wild-
kräuter durch außergewöhnliche Aro-
men aus. 
Das scharfe, bittere und säuerliche 
Aroma einiger Wildkräuter ist zwar 
gewöhnungsbedürftig aber auch ein-
zigartig: Kein Supermarkt kann diese 
Geschmacksrichtung bieten. Um Bit-
terstoffe loszuwerden, reicht übrigens 
manchmal schon Wasser. Die Blätter 
fünf Minuten in lauwarmes und danach 
kurz in kaltes Wasser legen. Pflanzen 
mit rauen Blättern, wie etwa Bärenklau 
oder Brennnessel kann man in heißem 
Wasser überbrühen. Die Blätter der 
Brennnessel lassen sich danach auch 
problemlos anfassen. Zum Zerkleinern 
der Kräuter eignet sich ein Wiegemesser 
besonders gut. Und wem es trotzdem 
noch zu scharf ist: Sahne, Creme freche 
oder Kartoffeln mildern die Schärfe ab. 
Auch süßes Obst harmoniert gut mit 
der Würze von Wildkräutern. Haben Sie 
Mut zum Ausprobieren: Kräuter verlei-
hen Smoothies, Pestos, Salaten und Sup-
pen in jedem Fall ein sehr besonderes 
Aroma. 

Wie Löwenzahn ist auch das Gänse-
blümchen auf Feldern und Wiesen sehr 
präsent. Alles ist essbar am Gänseblüm-
chen: Die Blätter schmecken nussig, 
ähnlich wie Feldsalat. Mit den Blüten 
lassen sich Salate, Suppen oder Desserts 
dekorieren. Geschmacklich besonders 
interessant sind die Knospen. Sie eignen 
sich als knackige angenehm säuerliche 
Salatzutat oder auch als Kapernersatz. 
Ebenso wie das Gänseblümchen hat 
auch die wilde Margerite eine sehr aro-
matische Knospe, die paniert und frit-
tiert genossen werden kann.

Die Möglichkeiten, Wildkräuter in der 
Küche einzusetzen, sind zahlreich. Re-
zepte gibt’s genug, zum Beispiel bei: 
www.kochbar.de, www.zauber-kraut.de
Sehr einfach läßt sich ein Wildkräuter 
Pesto zubereiten. Brennnessel, Löwen-
zahn und Giersch eigenen sich dafür: 

Gänseblümchen-Suppe
Für 4 Personen, 15 Minuten
125 g Gänseblümchenblätter, 4 EL Butter oder Öl, 3 EL Dinkelvollmehl, 1000 ml Ge-
müsebrühe, 4 EL Créme fraiche oder Sojasahne, Pfeffer, Schwarzkümmel, 1 Scheibe 
Brot, 1 Handvoll Gänseblümchenblüten
 
Gänseblümchenblätter grob schneiden und in 3 EL Fett andünsten. Mit Mehl be-
stäuben (Mehlschwitze), mit Brühe aufgießen und einige Minuten köcheln lassen. 
Zum Schluss Créme fraiche einrühren und mit gemahlenen Gewürzen abschmecken. 
Inzwischen gewürfeltes Brot in restlichem Fett anrösten. Suppe in Teller füllen und 
mit Brotwürfeln und Blüten garnieren. (Rudi Beiser)
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Statt Knoblauch nimmt man Bärlauch. 
Klein gehackte Wildkräuter im Mix mit 
Nüssen, Hartkäse, Olivenöl und Zitro-
nensaft schmecken gut zu Pasta, in Sa-
latsoßen oder als Brotaufstrich. Auch ein 
selbst gemachtes Kräutersalz ist schnell 
gemacht: Die kleingehackten Kräuter im 
Backofen trocken und mit Meersalz mi-
schen. Lecker ist auch ein Smoothie aus 
Brennnessel, Giersch, Obst und Saft.

 Beiser, Wildkräuter – Sonderlayout – Herst.: Frau Plach – Status: Druckdaten – 06.12.2016 – S-118  Beiser, Wildkräuter – Sonderlayout – Herst.: Frau Plach – Status: Druckdaten – 06.12.2016 – S-119

Wildräuter-Smoothie
2 Handvoll Wildkräuter, 2 Bananen,
1 Apfel, Saft einer halben Zitrone
Nach Bedarf Wasser oder Saft.
Alle Zutaten in einen Mixer geben 
und so lange pürieren, bis ein 
cremiger Drink entstanden ist. 
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Ex-Profi-
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med)

Plunder,
Alt-
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akade-
mischer
Grad
(Abk.)

beab-
sich-
tigen

säch-
liches
Fürwort

Unser Kreuzworträtsel

Unsere Sudokus
LEICHT SCHWER

Unter allen richtigen Einsendungen verlo-
sen wir „Welche Farbe hat der Rabe?“  
aus der Süddeutsche Zeitung Edition. 
Philosophische Denkspiele, Knobelei-
en und Logikrätsel, unterhaltsame Rät-

sel der Mathematik und 
klassischen Paradoxa bis 
hin zu Theorien rund um 
Identität und Gruppenver-
halten. Die Herausforde-
rung ist bei diesem Buch 
garantiert. 
(Teilnahmebedingungen: Seite 2)
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Senioren-Trio auf Abwegen
Die drei alten Freunde Joe (Michael Caine), Willie (Morgan Freeman) und Albert (Alan Arkin) be-
schließen, sich dem Ruhestand zu widersetzen und zum ersten Mal in ihrem Leben vom rechten Weg 
abzuweichen, als ihr Rentenfonds eingefroren wird. Um weiter ihre Rechnungen bezahlen und ihre 
Liebsten finanziell unterstützen zu können, riskieren sie alles: Sie wollen genau die Bank ausrauben, 
die sich mit ihrem Geld davongestohlen hat. Mit dem erbeuteten Geld würden sie bis zu ihrem nicht 
mehr allzu fernen Lebensabend ausgesorgt haben. Doch leider wissen die Rentner noch nicht einmal, 
wie man mit einer Schusswaffe umgeht. Kinostart: 13. April 2016

MUSIK: "One more light" von Linkin Park 

Los Angeles lässt grüßen
Linkin Park befinden sich 2017 bereits im 22. Jahr seit ihrer 
Gründung. Mit fünf Nummer-eins-Alben und über fünf Mil-
lionen verkauften Tonträgern gehört das Crossover- und Nu-
Metal-Sextett heute zu den erfolgreichsten Rockbands der Welt.
Bei all dem Erfolg sind Chester, Mike, Brad, David, Joe und Rob aber immer noch vor allem 
eins: sie selbst – das heißt: Väter, Ehemänner, Musiker und Freunde. Den Beweis gibt es jetzt 
mit »One More Light«. Insgesamt zehn Tracks warten auf dem neuen Album, darunter die 
erste Single »Heavy«, in der sie von der US-amerikanischen Sängerin und Songwriterin Kiia-
ra unterstützt werden. Chesters Stimme sorgt auch 2017 weiterhin für Unverwechselbarkeit.  
Release am 19.Mai 2017. (Warner, 16,99 Euro)

FILM: „Abgang mit Sti l” , Warner Bros.

HÖRBUCH: „Ab morgen wird al les 
anders” von Anna Gavalda

Fünf 
Erzählungen
Traurig, heiter, melancholisch, 
leicht: Mathilde, 24, verliert ihre 
Handtasche, nachdem sie in ei-
nem Café in Paris einen Drink zu 
viel hatte. Darin steckt eine Menge 
Geld, das ihr nicht gehört. Yann, 
26, fühlt sich in einem langweili-
gen Beruf und in einer spießigen 
Beziehung gefangen. Die eine 
sucht nach dem richtigen Mann, 
der andere hat den verkehrten Job, 
der dritte trauert um sein Kind, 
bei keinem läuft es richtig rund. 
Aber: „Ab morgen wird alles an-
ders“. Das ist das Motto von Anna 
Gavaldas neuen Geschichten. In 
ihnen erzählt die Bestsellerauto-
rin aus Frankreich mit Witz und 
Leichtigkeit von der unzerstörba-
ren Hoffnung der Menschen und 
der altmodischen Macht der Lie-
be in unseren modernen Zeiten. 
Gelesen von fünf Sprechern, die 
mit unterschiedlichen, wunderba-
ren   Stimmen den Figuren Leben 
einhauchen. (6 CDs, 449 Minu-
ten Laufzeit, HörbucHHamburg, 
20,00 Euro)

LITERATUR: „Das Labyrinth der Lichter” 
von Carlos Ruiz Zafón

Voller Magie!
Spanien in den dunklen Tagen 
des Franco-Regimes: Ein Auf-
trag der politischen Polizei 
führt die eigenwillige Alicia 
Gris von Madrid zurück in 
ihre Heimatstadt Barcelona. 
Unter größter Geheimhal-
tung soll sie das plötzliche 
Verschwinden des Minis-

ters Mauricio Valls aufklären, 
dessen dunkle Vergangenheit als Direktor des 
Gefängnisses von Montjuïc ihn nun einzuholen 
scheint. In seinem Besitz befand sich ein ge-
heimnisvolles Buch aus der Serie ›Das Labyrinth 
der Lichter‹, das Alicia auf schmerzliche Weise 
an ihr eigenes Schicksal erinnert. Es führt sie in 
die Buchhandlung Sempere & Söhne, tief in Bar-
celonas Herz. Der Zauber dieses Ortes schlägt 
sie in seinen Bann und wie durch einen Nebel 
steigen Bilder ihrer Kindheit in ihr auf. Doch die 
Antworten, die Alicia dort findet, bringen nicht 
nur ihr Leben in allerhöchste Gefahr, sondern 
auch das der Menschen, die sie am meisten liebt. 
Meisterlich verknüpft Carlos Ruiz Zafón die Er-
zählfäden seiner Weltbestseller ›Der Schatten 
des Windes‹, ›Das Spiel des Engels‹ und ›Der 
Gefangene des Himmels‹ zu einem spannenden 
Finale. (S. Fischer Verlag, 25,00 Euro)

LITERATUR: 
„Was blüht denn da?” von Doris Grappendorf

Pflanzenschätze
Wie oft bringt man sich von einem 
Spaziergang einige besonders schöne 
Blumen mit nach Hause. Nach wenigen 
Tagen schon verwelken sie in der Vase – 
viel zu schade! Mit dem Herbarium-Set 
„Was blüht denn da?“ von Doris Grap-
pendorf können Pflanzenfreunde ihre 
Schätze jetzt dauerhaft aufbewahren. 
Das Rundum-Sorglos-Paket enthält 
alles, was man für eine professionelle 
Pflanzensammlung benötigt. Bei der 
Vorbereitung hilft zunächst das hoch-
wertige Anlei-
tungsbuch, das 
von der Historie 
der Herbarien 
erzählt und er-
klärt, wie das 
Pressen und 
Archivieren der 
Pflanzen genau 
f u n k t i o n i e r t . 
Sind die Pflanzen dann gesammelt und 
gepresst, können sie mit den beiliegen-
den Klebestreifen auf die vorgedruckten 
Herbarbögen geklebt werden. Aufbe-
wahrt wird die selbst gestaltete Samm-
lung anschließend in der beiliegenden 
Herbarmappe.
(Kosmos Verlag, 25,00 Euro)

2x 
zu verlosen!
Stichwort: 

„Herbarium”
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